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Einleitung

1 Einleitung

Dies ist der erste Satz der Einleitung!1 Mit Lamport TeX (LATEX) lassen sich sehr schöne

Dokumente erstellen, auch wenn es teilweise etwas kompliziert sein kann, wenn eins z.

B. Deckblätter bearbeiten möchte – ich spreche aus Erfahrung (vgl. hierzu auch Weller

1994; Moriarty 2011a). Prof. Dr. James Moriarty (2011b) – seines Zeichens Leiter des

kriminologischen Instituts der Universität Bremen – hat zum Thema der Arbeit einen gan-

zen Sammelband herausgebracht, wie beispielhaft erwähnt sei. In seiner bahnbrechenden

Publikation »The Role of Supervillains in Modern Democracy« arbeitet Moriarty (2011a)

die Kernkontroversen des Gegenstandes der vorliegenden Arbeit wie folgt heraus:

Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist

selbst schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so?

Ist es gleichgültig, ob ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“?

Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich

die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander

stehen und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele

verschiedene Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss

keinen Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“

dienen nicht dem eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln. Ab-

schließend lässt sich festhalten: Das Schreiben von Blindtext liegt einfach in meiner

DNA (Desoxyribonukleinsäure).

Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist selbst

schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so? Ist es

gleichgültig, ob ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“? Kjift

– mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich die

Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander stehen

und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele verschiedene

Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss keinen Sinn ergeben,

sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“ dienen nicht dem

eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.

1 Dies ist eine supertolle Fußnote!
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Einleitung

1.1 Theoretischer Rahmen

Hier könnten beispielsweise eure fundierten theoretischen Überlegungen stehen.

1.1.1 Hypothese 1

Neben Subsections sind – wie ihr seht – auch Subsubsections möglich.

Abb. 1: Ein Beispielbild (CC BY-SA 2.0 Mike Quinn)

1.1.2 Hypothese 2

Aller guten Dinge sind ... zwei? Dies wurde bereits von Holmes/Watson (2014: 121-232)

gezeigt.

Ein wirklich grandioses Beispiel
für eine hervorragende Tabelle!

Tabelle 1: Eine Beispieltabelle.

1.2 Methodische Vorgehensweise

Hier könnte zum Beispiel stehen, wie ihr vorhabt zu versuchen, qualitativ hochwertige

Forschung durchzuführen (Watson 2013)!

• Ein Beispiel

• für Aufzählungen

• in LATEX
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Hauptteil

Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist

selbst schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so?

Ist es gleichgültig, ob ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“?

Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich

die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander

stehen und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele

verschiedene Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss keinen

Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“ dienen

nicht dem eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.

2 Hauptteil

Hier beginnt der Hauptteil eurer Arbeit (siehe hierzu auch Grimberg 2012). Viel Spaß!

1. Ein Beispiel

2. für nummerierte Aufzählungen

3. in LATEX

Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist

selbst schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so?

Ist es gleichgültig, ob ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“?

Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich

die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander

stehen und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele

verschiedene Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss keinen

Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“ dienen

nicht dem eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.

3 Noch mehr Hauptteil

Wissenschaft kann eine langwierige Angelegenheit sein (Moriarty 2011a: 543ff). Es folgen

Beispielgleichungen:
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Schlussbetrachtung

x1 + x2 + ...+ xn =−an−1 (1)

x1x2 + x1x3 + ...+ xn−1xn = an−3 (2)

x1x2 · ... · xn−1xn = (−1)na0 (3)

Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist

selbst schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so?

Ist es gleichgültig, ob ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“?

Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich

die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander

stehen und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele

verschiedene Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss keinen

Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“ dienen

nicht dem eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.

4 Schlussbetrachtung

Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist selbst

schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so? Ist es

gleichgültig, ob ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“? Kjift

– mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich die

Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander stehen

und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele verschiedene

Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss keinen Sinn ergeben,

sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“ dienen nicht dem

eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.

Das hier ist der zweite Absatz. Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben.

Wer diesen Text liest, ist selbst schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift

an. Ist das wirklich so? Ist es gleichgültig, ob ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder

„Huardest gefburn“? Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen.

An ihm messe ich die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren

zueinander stehen und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst

viele verschiedene Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss
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Schlussbetrachtung

keinen Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“

dienen nicht dem eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.

Und nun folgt – ob man es glaubt oder nicht – der dritte Absatz. Dies hier ist ein

Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist selbst schuld. Der Text

gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so? Ist es gleichgültig, ob

ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“? Kjift – mitnichten! Ein

Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich die Lesbarkeit einer Schrift,

ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander stehen und prüfe, wie breit oder

schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele verschiedene Buchstaben enthalten

und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss keinen Sinn ergeben, sollte aber lesbar

sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“ dienen nicht dem eigentlichen Zweck, da

sie eine falsche Anmutung vermitteln.

Nach diesem vierten Absatz beginnen wir eine neue Zählung. Dies hier ist ein Blindtext

zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist selbst schuld. Der Text gibt ledig-

lich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so? Ist es gleichgültig, ob ich schreibe:

„Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“? Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet

mir wichtige Informationen. An ihm messe ich die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmu-

tung, wie harmonisch die Figuren zueinander stehen und prüfe, wie breit oder schmal

sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele verschiedene Buchstaben enthalten und in

der Originalsprache gesetzt sein. Er muss keinen Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein.

Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“ dienen nicht dem eigentlichen Zweck, da sie

eine falsche Anmutung vermitteln.

Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist

selbst schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so?

Ist es gleichgültig, ob ich schreibe: „Dies ist ein Blindtext“ oder „Huardest gefburn“?

Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich

die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander

stehen und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele

verschiedene Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muss keinen

Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie „Lorem ipsum“ dienen

nicht dem eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.

Das war’s!
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Anhang I: Tabellen

Anhang I: Tabellen

Day Min Temp Max Temp Summary
Monday 11C 22C A clear day with lots of sunshi-

ne. However, the strong bree-
ze will bring down the tempe-
ratures.

Tuesday 9C 19C Cloudy with rain, across many
northern regions. Clear spells
across most of Scotland and
Northern Ireland, but rain rea-
ching the far northwest.

Wednesday 10C 21C Rain will still linger for the
morning. Conditions will im-
prove by early afternoon and
continue throughout the eve-
ning.

Tabelle 2: Noch eine Beispieltabelle.

Day Min Temp Max Temp Summary
Monday 11C 22C A clear day with lots of sunshi-

ne. However, the strong bree-
ze will bring down the tempe-
ratures.

Tuesday 9C 19C Cloudy with rain, across many
northern regions. Clear spells
across most of Scotland and
Northern Ireland, but rain rea-
ching the far northwest.

Wednesday 10C 21C Rain will still linger for the
morning. Conditions will im-
prove by early afternoon and
continue throughout the eve-
ning.

Tabelle 3: Und noch eine Beispieltabelle.

10



Anhang II: Abbildungen

Anhang II: Abbildungen

Abb. 2: Noch ein Beispielbild (CC BY-SA 2.0 Mike Quinn)

Abb. 3: Und noch ein Beispielbild (CC BY-SA 2.0 Mike Quinn)
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